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 „Nicht nur nett – sondern ehrlich ...“

 Gesundheit 4.0

 Feedback mit System

 Vom Motivationstief zum Sonnenhoch

Mit den Zielen der Betroffenen arbeiten: Gesundheits- 17. – 18. 09. 2019
förderung durch den lösungsfokussierten Ansatz St. Pölten

 25. – 26. 09. 2019
 Wien

Mindful@work – Förderung mentaler Gesundheit   25. – 26. 09. 2019
durch Achtsamkeitstraining Reichenau a. d. Rax

  10. – 11. 10. 2019
 Wien

„Was gibt‘s zu Mittag?“ – gut kochen für  15. – 16. 10. 2019
betagte Personen St. Pölten

  16. – 17. 10. 2019
 St. Pölten

  21. – 22. 10. 2019
 Reichenau a. d. Rax

Anmeldungen ausschließlich online: http://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org 
Kosten jeweils für zwei Tage: 100,- €

Detailinformationen zu den Wiener Seminaren sowie zu den Angeboten 
in Niederösterreich auf www.wig.or.at

GesundheitsförderunG Wissen
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LIEBE LESERIN,  
LIEBER LESER!

Der Großvater aus Bosnien, der al-
leine lebt. Die in Wien geborene 
Studentin, die glücklich in ihrer 

Partnerschaft mit einer Frau ist. Oder 
der dreifache Familienvater, der im 
Rollstuhl sitzt. Ob wir Frau sind oder 
Mann, ob jung oder alt, woher wir 
kommen, wen wir lieben, welche phy-
sischen oder psychischen Fähigkeiten 
wir haben – all das suchen wir uns 
nicht aus und können wir in den meis-
ten Fällen auch nur schwer ändern. 
 
Leichter veränderbar ist unser direk-
tes Umfeld: Welchen Beruf wir wählen, 
wo wir arbeiten, wo wir wohnen oder 
unsere Freizeit verbringen. All das 
können wir beeinflussen. In unserer 
Hand liegt auch, wie wir mit dem 
Thema Vielfalt umgehen. Fokussieren 
wir uns darauf, was uns von anderen 
unterscheidet, oder suchen wir nach 
Gemeinsamkeiten? Erkennen wir die 
Möglichkeiten unterschiedlicher Zu-
gänge und nutzen sie auch? Welche 
Potenziale und Herausforderungen 
mit Vielfalt verbunden sind und wie 
eine gesunde vielfältige Stadt unsere 
Gesellschaft – und uns als Menschen – 
voranbringen kann, beleuchten wir in 
der aktuellen Ausgabe. 
 
Außerdem stellen wir Ihnen wieder 
zwei aktuelle Projekte vor: „Gesund-
heit im Alltag erleben“ zeigt, wie woh-
nungslose Menschen mit nieder-
schwelligen Angeboten wieder in die 
Gesellschaft integriert werden kön-
nen. Und Sie erfahren, wie die MA 35 – 
Einwanderung und Staatsbürger-
schaft ihre MitarbeiterInnen dabei 
unterstützt, gesund zu bleiben.

Viel Freude beim Lesen!  
Für ein gesundes Leben  
in einer gesunden Stadt.

Dennis Beck, 
Geschäftsführer  
Wiener Gesundheits-
förderung – WiG

Seite 25: Kochen im neunerhaus

Seite 14: Beim Töchtertag informieren sich  
Mädchen über spannende Berufe.

WIENER GESUNDHEITSFÖRDERUNGSKONFERENZ 2019

Dienstag, 17. September 2019 
9:00 bis 17:00 Uhr
In den Festräumen des Wiener Rathauses

Teilnahmegebühr: 30 Euro pro Person
Anmeldung voraussichtlich ab Mitte Mai 2019  
unter: www.wig.or.at

Hochkarätige Vortragende
Prof. Dr. Haci Halil Uslucan
Wissenschaftlicher Leiter des Zentrums 
für Türkeistudien und Integrationsforschung, 
Universität Duisburg-Essen

Dörte Maack
Coach und Business-Trainerin, Prisdorf

Dr.in Rebekka Reinhard
Philosophin und Autorin, München

Wiener Gesundheitspreis 2019: 
Aus der Praxis auf die Bühne.   
Moderatorin Heilwig Pfanzelter stellt ausgezeichnete 
Wiener Projekte vor und spricht mit den 
Preisträgerinnen und Preisträgern über ihre 
Beweggründe, ihre Erfahrungen und ihre Erfolge.

GESUNDHEIT 
UND VIELFALT
INSPIRATIONEN FÜR DIE PRAXIS 
DER GESUNDHEITSFÖRDERUNG
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SCHWERPUNKTTHEMA GESUNDES VIELFÄLTIGES WIEN
 

Z
eit, die wir uns nehmen, ist 
Zeit, die uns etwas gibt“, so 
der Schriftsteller Ernst 
Ferstl. In Form der Muße 
kam die Freizeit bereits in 
Aristoteles staatsphiloso­

phischer Schrift Politiká vor. „Das 
Wort selbst stammt aus den mittelal­
terlichen Marktordnungen. Während 
der Märkte waren kriegerische Ausei­
nandersetzungen verboten, um han­
deln zu können. Freizeit war also die 
Friedenszeit“, erklärt der Soziologe 
und Kulturtheoretiker Ingo Mörth. 
Ende des 19. Jahrhunderts habe sich 
die Bedeutung der Freizeit ausgeweitet. 

„Sie wurde zu jener Zeit, in der man frei 
von Verpflichtungen war und die man 
frei gestalten konnte“, so der Experte. 

Multipel. Freizeit ist heute für Men­
schen nicht mehr simple Entspannung 
und Zerstreuung, längst hat sie wei­

tere Bestimmungen. „Zum Beispiel die 
Sozialisationsfunktion“, so Mörth. In 
der freien Zeit lerne man wichtige 
Dinge. „Etwa den Umgang mit Medien, 
der in der Schulbildung oft zu kurz 
kommt“, gibt Mörth ein Beispiel. Auch 
die Kompensation ist ein wichtiger 
Bereich. Der Soziologe: „Man widmet 
sich Dingen, die sich in anderen 
Lebensbereichen nicht ausreichend 
verwirklichen lassen.“ Bewegung, 
Abenteuer und Liebe beispielsweise. 
Und dann sei die Freizeit auch noch ein 
enorm wichtiger Innovationsbereich. 

„Vieles, was als Start-up seinen Weg in 
die Wirtschaft findet, hat als Hobby 
vor dem Computer begonnen.“

Bedürfnisse. Wien bietet seinen Be­
wohnerInnen zahlreiche Möglichkei­
ten, ihre Freizeit im öffentlichen Raum 
zu verbringen – und das Angebot wird 
gern genutzt. „So vielfältig die Men­

schen hinsichtlich Alter, Geschlecht 
und Herkunft sind, so vielfältig sind 
auch deren Bedürfnisse“, weiß Renate 
Kraft, Spiel-, Sport- und Freizeitpäda­
gogin und Fachreferentin in der MA 13 

– Bildung und außerschulische Jugend­
betreuung. Während Kinder primär in 
ihrer direkten Wohnumgebung spie­
len wollen, ist älteren Menschen dort 
mehr nach Verweilen und „ein bisserl 
schauen“. Kraft: „Auch Jugendliche 
definieren sich zunächst über ihren 
Wohnort, sind aber in der Regel mobi­
ler und versuchen, ihren Interessenla­

Bunte Melange  
in der Freizeit
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„Ende des 19. Jahrhunderts 
wurde die Freizeit zu einer 
Zeit frei von Verpflichtungen.“
Ingo Mörth, Soziologe  
und Kulturtheoretiker

RUND UM DIE FREIZEITGESTALTUNG IM ÖFFENTLICHEN RAUM GIBT ES BEDÜRFNISSE 

UND KONFLIKTE – ABER IN WIEN AUCH RICHTIG GUTE LÖSUNGEN.   Robert Penz
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mittels atmosphärischer Maßnahmen. 
So sorgt etwa das Fair-Play-Team  
regelmäßig dafür, dass sich Jung und 
Alt an einen Tisch setzen. „Das Reden 
verändert unglaublich viel“, sagt Kraft. 
Auch Partizipation trägt Früchte. 

„Weil jene, die ständig vor Ort sind, die 
Situation immer besser kennen.“ Und 
so wird schon mal ein Mobil-WC im 
Park um 50 Meter verschoben – und 
alle sind zufrieden. 

Wohlfühlfaktor Gemeinschaft. „Ein 
gutes Allgemeinbefinden und ein hoher 
Grad an sozialer Sicherheit in der 
eigenen Lebensumgebung sind enorm 
wichtig – auch für das seelische Wohl“, 
sagt Kraft. Ingo Mörth sieht das  
ähnlich, möchte aber noch eines beto­
nen: „Um in der Freizeit am Leben teil­
zunehmen, braucht es gewisse Res­
sourcen, die zum Beispiel Jugendliche 
mit Migrationshintergrund oft nicht 
haben. Das macht für sie die Integra­
tion schwieriger. Indem man die mate­
riellen Voraussetzungen – etwa durch 
eine Kürzung der Mindestsicherung – 
einschränkt, grenzt man sie nur noch 
mehr aus.“ 	 •
www.fairplay.or.at

gen entsprechende Orte aufzusuchen.“ 
Verhalten sich die Menschen unter­
schiedlicher Herkunftsländer divers? 
Ingo Mörth: „Hier treffen andere Kon­
zepte von Männlichkeit und Weiblich­
keit aufeinander. Jugendliche aus islami- 
schen Kulturen etwa haben ein anderes 
Rollenbild. Das wird im öffentlichen 
Raum in der Gruppe geübt und nach 
außen sichtbar gemacht.“ Mörth 
spricht sich für öffentlich finanzierte 
Sport- und Kulturprojekte aus, bei de­
nen unterschiedliche Ethnien zusam­
mengebracht werden. „Man lernt ein­
ander kennen und verstehen sowie die 
anderen nicht als Schema eines Vor­
urteils wahrzunehmen.“ 

Konflikte. Dass Diversität an öffentli­
chen Orten zu Konflikten führen kann, 
ist klar. Renate Kraft sieht darin aber 
stets eine Chance. „Diskurse sorgen 
dafür, dass Aspekte des Zusammenle­
bens im Dienste eines friedlichen Mit­
einanders thematisiert werden.“ Ein 
klassisches Konfliktthema, das sich 
meist in „Jung versus Alt“ manifes­
tiert, ist der Lärm. Auch die Thematik 

„Marginalisierte Menschen“, also etwa 
Obdachlose und Suchtkranke, kocht 

immer wieder hoch. „Jene, die am 
Rande der Gesellschaft leben, sind  
natürlich ebenso auf den öffentlichen 
Raum angewiesen“, so Kraft. Ein gutes 
Beispiel ist für sie der Yppenplatz, weil 
dort für jede und jeden passende Berei­
che entstanden sind. „Dort gibt es 
Konsumzonen, konsumfreie Zonen, 
Sitzgelegenheiten und Nischen, die 
leicht abseits sind.“ Generell brauche 
es aber mehr Raumangebote, die allen 
Menschen zur Verfügung stehen. 

Platzmangel. Denn häufig ist es der 
fehlende Platz, der zu Kontroversen 
führt. Vor allem die Gruppe der Zehn- 
bis 14-Jährigen, Ingo Mörth nennt sie 

„Lückenkinder“, hat hier oftmals das 
Nachsehen. „Die haben mitunter Pro­
bleme, ihren Platz zu finden“, so der 
Soziologe. Ihrer nehmen sich aber 
Angebote wie die Parkbetreuung gern 
an. Kraft: „Sie organisieren Ausflüge,  
machen mit den Teenagern Sport und 
fördern so das Miteinander.“ Generell 
lösen Fair-Play-Teams oder die Wiener 
Parkbetreuungen im Konfliktfall oft 
das Problem. Dies geschieht entweder 
durch infrastrukturelle Vorgehenswei­
sen wie das Finden neuer Flächen oder 

„So vielfältig die Gruppen hinsichtlich 
Alter, Geschlecht und Ethnie, so  
vielfältig auch deren Bedürfnisse.“
Renate Kraft, Spiel-, Sport- und Freizeit-
pädagogin und Fachreferentin MA 13

Die Fair-Play-Teams sind im  
öffentlichen Raum unterwegs 
und setzen auf Kommunikation. 

gesunde stadt – sommer 2019
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